
Personwerdufig
Von UBERT URN ST

Schon das :E Mutterschofß ist Person und gehießt den Séhutz des
Rechts. Es hat \ Wütde: Als geistige, personhafte Wiırklichkeit hat
Ante1il der Würde des e1istes.

Jedoch WICNN uch das Ungeborene schon Person ist, die Pcrsorl des
Menschen wırd ) und ZWAAr Laufe vieler Jahre; denn S16 entwickelt
sıch. Neben der Statiık des ‚„„Eınmal für immer‘‘ g1bt es eine Dynamikdes Wechsels, des Wachsens und Re1ifens, der Entfaltung und Erfüllung
VO Anlagen und Vermögen. Dieses stetige Neu- und Anderswerden, das
ach innerem Gesetz und auf Grund außeren Einflusses erfolgt, NeNNEN
WILr Personwerdung.

Man kannn Iragen, WIeSO Personwerdung „überhaupt‘‘ möglich ist Da
WI1r hıer jedoch hauptsächlich e1n psychologisches Anliegen verfolgen, wol-
len WI1r uns nicht eingehend mMI1t der Metaphysik der Person iıhres
Werdens befassen. Lediglich auf solche Zusammenhänge metaphysischerun theologischer Art so1] hiıer verwiesen werden, dıe für die Zrele und
geWw1sse Hemmungen der Personwerdung, glso für die Pädagogik VOo  m}
Bedeutung sind R

Der Mensch ist eine „unitas multiplex”‘, eine Ganzheıt, die Teıle be-
siıtzt. Dıiese Te1ile pflegt 1n der Psychologie Schichten NCNNEN., Wır
unterscheiden dıe leibliche, dıe seelische und die geistige Schicht. Be1 der
Lleiblıchen Schicht denken WI1r A das eibliche achstum seiIne Giesetz-
mäßigkeiten, dıe wegungen des Leibes und eren Antrıebe, dıie
Sınnesfunktionen, auch dıe Geschlechtsempfindungen und -antrıehe
Uu. 2 MN nter Seele begreifen WwI1r jJenenNn Zwischenbereich, den WI1Lr „Herz  o
A, Iso den Bereich des Gemütes und der Gefühle, aber auch der
Phantasie, der schöpferischen Eınfälle un des Gestaltungsdranges, der
‚„„Mitte‘‘, dıe Sehnsucht ach der Wahrheit genährt und das
Schöne ZEZEUZT wird. ‚„Ge1ist‘“ 111 obwohl der Mensch jede
Schicht auf rund der Integration ‚„Geist‘“ ist des Menschen e SON-
dere, VO T1ier auszeichnende Befähigung denken und wollen
umtassen.

Diese Tie1le sind Menschen in Eins gefaßt. Daher sprechen WIir vVvon:
einer ‚„unıtas multiplex“‘. Das Ich ist Träger des Leıbes, der Seele und
des Geistes Es spricht VO  =) den Gliedern des Leibes als SeE1INEN G lie-
dern; V'O!  - seinen Gefühlen un: Phantasıen, VON seinen Gedanken und
Absıchten, Entschlüssen un Wiıllenshandlungen. Das Ich ist deshalb Le1b,
Seele un Gei1ist zugleich. Das „Zugehörigkeitsgefühl und -bewußtsein‘®
der leiblichen, seelischen und geistigen kte 1st geradezu dıe Grundlage
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der gesunden Persönlichkeit. Der gesunde Mensch we1(ß sich Sinne
se1iner Leiblichkeit, se1iner Seele un SCINES e1stes. Entpersönlichung ist
eın krankhafter Zustand, dessen Eigenart darın besteht, da{fß das Ich den
Zusammenhang mi1t Vorgängen Sse1Ner selbst verliert oder verloren hat

Die Vielfalt dies Ich enttaltet un entwickelt sıch einerseits gleich-
ze1it1ig, dıe drei Schichten nehmen der Entwicklung jeweils g|._
meinsam te1l Das erlangt ]!€ alter wird nicht nur größerte
Körperlänge und -schwere, Bewegungs- und Empfindungsfähigkeit, SO11-

ern auch Kontaktvermögen mit der Umwelt. Der Kontakt wird ermÖöS-
licht durch dıe „See1e, dıe sich Söffnende: bejahende Liebe ıN! Z
ne1gunNg, ber auch durch dıe Phantasıie, dıe schöpferische un! konstruk-
t1ve npassung, dıe „Erfindung . schließlich durch del} Geist, der VCLI-

steht un sich in der Sprache miıtzute1ilen vecrmasS.
Anderseıts folgen dıe Schichten eigenen Entwicklungsgesetzen. Der

Rhythmus der Entfaltung kennt jeweils andere Gesetze und Höhepunkte.
Während 7 B das körperliche Längenwachstum ul das BAr Lebensjahr
Zum Stillstand kommt, wird die Entwicklung der eigentlichen Intelligenz

das 1 be1 höherer Begabung das 162217 Lebensjahr beendet.
Erst 1mMm drıtten Lebensjahrzehnt beginnt dıe selbständıge geist1ge Tätig-
keıt, dıe als solche noch Jahre hindurch anste1igt, dafß erst etiwa dıe
Lebensmuitte dıe volle geistige Selbständigkeit erreicht wIird. Der seelische
Bereich entwickelt siıch 1n der Pubertät 1n stärkerem Ausmal{lßs. Dıe Gefühle:
werden diese LE reicher und intensiver, Si© vertieten sich. Sı1e w anl-

dern VO! der Peripherie 2AUS dem e1b 1n dıe Mitte, dıe Seele. S1e
werdien dort zurückgehalten un führen den. Menschen Nachdenklich-
keıt, ZA1T Beschäftigung mi1t sich selbst. Dıe eigentliche Innenwelt;, die
Innerlichkeıit bildet sich. Dıe Gefühle, die sich ın der Pubertät 1n be-
sonderem Ma{iße entfalten, NeNNT inNnanl immungen. Keine Te1it ze1igt SOL-
chen Reichtum und Wechsel des Stimmungslebens w1e dıe Pubertät. Der

Höhepunkt des Stimmungslebens ist dıe Zieit der Jugendreife. 1e sittlich-
relig1ösen Gefühle, „Wertgefühle‘‘, wachsen jedoch 1m Gegensatz den

ungen ers langsam 1m Laute des Lebens eran Erst 1m reiten Alter:
sS1ınd S1e wahrhafit verpflichtenden Mächten geworden, während 1n der

Jugend besonders dıe Vıtalwerte leiblicher un seelischer Art echt
erhlebt werden. Diıie Phantasıe zeigt schon e1m Kleinkınd Kraftt und Reich-
LTum Dıe Beseelung der Umwelt geht weılt, da( dıe Wirklichkeit VO'

en inneren Bıldern weitgehend überdeckt wıird Schon das Liebens-

jahr 1st diıe musikalische Phantasıe erstaunlichen Leistungen fähig,
wWeNI d1ıese uch Ausnahmen hoher Begabung sind. Um das 13 e DESNS-

jahr 1st die eidetische Begabung stärksten entwickelt. Dıe Phantasıe
spielt der Pubertät Zusammenhang mi1t der Entwicklung und Ent-

Taltung er Stimmungen eine hervorragende Rolle Der Heranwachsende
überdeckt dıe Welt mM1t einem Schleier, der dıe Abgründe un Härten!
es Lebens sinnvoll verbergen AS- Weenn diıe heutige Jugend be-
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wußt oder unbe%ßt 1n ausgiebiger Weise vorzeitig ‚„desillusioniert“‘
wırd, ist das schr bedauern, da eine solche Tiendenz der atür-
iıchen Entwicklung zuwiderläuft. Desillusioniterung bedeutet für die J
gend Verkümmerung der Erlebniswelt und oft Brutalisierung.

ach diesem INWEIS aut dıe Schichten und deren Reifung erhebt sich
die ragie ach deren Sinn Diıie Antwort wird lauten: Der Sinn er Schich-
ten und ıhrer Re1ifung 1st dıe Ganzheit der menschlichen Person. Der
Mensch so11 1n höherem Grade werden, w4Ss S schon VOT Anftfang ist
Person, Vıeltalt 1n der Eiheit oder Einheit 1n der Mannigfaltigkeit;

soll höhere Ganzheit werden.
Ganzheit bedeutet zunächst einmal Ordnungsgefüge. Le1b, Sı  al  ele und

Ge1ist sollen einem Ordnungsgefüge werden. Dıes annn 1LUFr geschehen,
die Schichten einerse1its Zur ıhnen gemäßen Vollendung gelangen,

anderseits ber zusammengefalst gerichtet werden. Zusammenfassung
Ordnung werdin, 1m Maße die Geist-Seele, der beseelte Verstand

und Wılle den. Schichten dıie 1ıhnen gemäße Stellung einräumt. ach der
Heiligen Schrift 1st dem Menschen Gottes Gesetz IS Herz veschrieben.
Herz bedeutet Ge1ist-Seele, „begeistete“‘ Seele. In ihr wächst be1
hinreichender äußerer Anleatung dıe Einsicht; dort wırd azuch der
Anrut Gottes VEINOMMEN, der Ruf ZALT heiligen Ordnung. ıer Leib so1]
Aaus der Dumpiheit 1ns Licht, 1n dıe Klarheıit geführt werden. Dies AC-
schıeht durch dıe geistig-seelische Sınngebung. In iıhr und durch s1e wıird
der e1b VON der Wıillkür seiner ränge und eigengesetzlichen Wünsche
erlöst. Das Sehnsüchtig-Wartende, ach Hıngabe Verlangende der Seele'
soll VOIM Ge1ist aut Personen un Dinge, dıe ertfüllen und auszutüllen VCI-
mögen, hingeordnet werden.

Ganzheit bedeutet weiterhıin Geschlossenheit und Festigkeit. Dıie Schich-
ten, dıe w1e aus dem Aufweıls ihrer Re1ifungsunterschiede klar hervoar-
geht DYEW1SSE Unabhäng1igkeit voneinander besitzen, können infolge
mangelnder Steuerung einem aufgelockerten Verband werden, ja
Unordnung Wiıderspruch hinführen und den. Zusammenhang, die
lebendige Ganzheit zerreißen. Sie sollen aber höhe re Ganzheit werden.
Dıiese 1st 1Ur möglich, WwWeCnn Geschlossenheit entsteht. Die chichten 1INUS-
SCT] ‚„‚verklammert‘, zusammengeschmiedet werden. 1e Sinngebung der
Schichten 1st dıe Grundlage der Festgefügtheit iıhrer Gliederung. Diese
Sinngebung eriolgt durch dıe Geistseele, durch Erleben, Einsicht und
wıillentlichie Steuerung.

Schlıeflich bedeutet anzheıit Organismus. Je mehr die Schichten
einem Organismus zusammenwachsen, u mehr werden. S1C Ganzheıt.
Charakteristisch für alles organiısche achsen 1st das lebendige Zusam-
menspiel. Dieses Zusammenspiel wıird Sinnhaftigkeit, VO  5 „Finali-
tät  06 bestimmt. Der Sınn leuchtet ber e1m Menschen 1n der Geistseele
AuU£: deshalb kannn NnuUr s1e diıe: Schichten lebendigem Zusammenspiel,

organıschem Wachstum, höheren ngzheit führen.
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Dıe Erfahrung ze1igt, daß dıe Schichten infolge ihrer relatıven nNab-
hängigkeit sich verselbständıgen können. Dadurch wird dıe Ganzheıit BC-
fährdet oder unmöglıch gemacht Dıiıe Psychologie vermas dıese Tatsache
1Ur schlicht festzustellen Di1e Metaphysık immt S1C ZuUum Ausgangspunkt
iıhrer Überlegungen S1e erkennt 7weierle1i Es g1bt C1NC Schwäche der‘
Natur Irotz Einsicht und gutem Wıllen gelangt der Mensch nıcht oder
1Ur schr schwer TÜr Ganzheit Dıiıe Schichten fügen S1' nıcht 7zueinander
die rechte Verklammerung des useinanderstrebenden 111 nıcht gelingen

Es g1ibt Schuld dıe dıe Ganzheit verhindert Obwohl fre1 entscheidet
sich der Mensch nıcht für den Inn HKr bejaht den Wıdersinn, wird
schuldig, sünd1gt Obwohl das Or  1ın und S0SC1N des Menschen gut 1st

denn alles Seiende 1STt wesenhafit gut ra C die Keime des Bösen,
des ‚„‚malum physıcum und dies „malum morale‘“ sich Dıe Metaphysik
mutmailt mMIt Recht Störungsquelle, dıe dem Se1n nıcht wesentlich
1STt dı Ol ußen bedingt 1STE ber 165e Erkenntnis hinaus veErmMaSs SC

nıcht vorzustoßen Erst dıe Offenbarung g1ibt klare Antwort aut dıe
rage ach dem Grund dies Versagens der schuldhaften und nıcht schul-
digen Verhinderung der Ganzheit S1e VerWE1IST autf C111 Urschuld die
als Ursünde schwerwiegende Folgen der Schwächung der menschlichen
Natur Gefolge hatte S1e Sagt, dafß dıe Urschuld Erbschuld 1ST die
„Iortzeugend Böses MU: gebären .

ber dıe Offenbarung kennt auch Kunde; denn S16 ist ] C1N'E

Frohbotschafit. ESs g1bt e1NC Erlösung VvVon der Urschuld. Durch das leisch-
gewordene Weoort Ottes wurde dem Menschen dıe Klarheit geschenkt
deren dıe (seist Seele bedart rechte Ordnung, Geschlossenheit und
organiısches Wachsen ZuUr Ganzheıt höherer Art leisten können Durch
d1ie Verkündigung der Frohbotschafit wırd die Sinngebung des Daseıns

grundsätzlich ermöglıcht Das ‚„‚Sollen‘‘ hat Christus der Herr die volle
Deutlichkeit des Erkennens gerückt ber hat zugleich ‚„„beseelt”

VO Lıebenden ater spricht Diıie Verkündigung des Wortes
Gottes 1STt 7udem NUr dıe e1IN!| Se1ite der Heilstat Christ1 Dıie andere 1St
SE1NC Gnade dıe he1ilendei un: helfende Gnade S1e besagt einmal dıe
Gotteskindschaft des Menschen, anderen Leıitung und Führung,
Hıltfe VO! oben.

LIrotz dtieser Heıilstatsachen bleibt ı seelischen Bereich dıe „„Schwäche‘”
als Aufgabe zurück: S1'C wird nıcht aufgehoben, sondern NUur verringert.
uch Zaustand der erlösten atur g1ibt Schwäche Ja, CS g1bt uch
Schuld un Sünde Dıe Erlösung ahm dem Menschen nıcht dıe Freiheit

sündıgen WwW1C S1C diıe Freine1it Guten belıeß
Es bleibt auch ach der Erlösung dıe Begierlichkeit das „Löcken wıider

en Stachel‘‘ Ks bleibt dıe Unfestigkeit des Gefüges der Schichten, ıhr

rang JAl Eigengesetzlichkeit Zr Unordnung Es bleibt dıe Möglichkeit
die Ganzheıit verfehlen durch Schuld oder Schwäche
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Das Konzıil ONn 'rient betont dıe Miıtwirkung des Menschen L

Rettung. Mit den Kräften, dıe (Gott gab, MI1t den natürlichen
übernatürlichen aben so1] ‚, IM Furcht und Zattern‘‘ SC1IN ‚e1]1 wirken.
Es 1ST ZSanNz und Sar Sinne der Kirche der Offenbarung, die: atur-
Lichen Mittel suchen. und wählen, die dem Menschen behilflich
SCc1iN können, SC11 Zuel erreichen. Deshalb 1St uch jegliıche Art W155C11-
schaftlicher Erkenntnis, dıe diem Menschen Erleichterung und größere
Siıcherheit 1 der Verfolgung Zieles verschaf{ft, nıcht erwünscht,
sondern geboten.

8

Gott gab dem Menschen Eigenkraft Diese Eigenkraft 1St geschwächt
abbr nıcht EITrSTOr oder ausgelöscht Deshalb o Un kannn der Menschi
danach trachten Leben dıe Hand bekommen
talten und entwickeln Er so11 dıe Ganzheit dıe Ordnung, die (Je-
schlossenheit un Festigkeit WEe1L ıhm möglıch 1St anstreben Be1 die-
SCM Anliegen 1ST Cr dem Irrtum der Schuld der Fehlhaltung AausS-
gesetzt Irotz gutem Willen kann verfehlte Versuchie der Entwicklung,
der Höherentwicklung unternehmen Er kann LrOTLZ besserer Einsicht fre1i-
willig den Wıdersıinn wählen, dıie Schuld Wır NEeNNECEN hier re1 Arten
solcher Versuche und wollen zugleich Zusammenhänge klären dıie ge_
e12NEL sınd, Fehlhaltungen verme1den oder rückgängig machen. Als
verfehlte Versuche der Höherentwicklung CNNCeN WIr dıe Verdrängung,
dıe Kompensatıon bestimmter Art, die unverstandene und uneingestan-
dene Schuld.

rdr Verdrängung NeNNEN wI1r dien Versuch der.
Abriegelung der HDCe1 Schichten, besser Anlıegen er
Schichten mittels Gefühlen dıe mMeIST der Angst nahestehen oder
achhin Wagnıisangst bedeuten Dıe Verdrängung zerreißt dıe Ganzheit
er Person dienn S1C schlıeßt unzweckmäßiger We1ise Verwirklichungs-
bestrebungen C1NeSs ihrer Tie1le AaUS Dıe Schicht dıie abgeriegelt wıird g_
rat durch die Verdrängung Alarmzustand S1ie ersucht sich oder
gerade WCSDCH der wıderstreitenden Getühle 1mMmMer wieder Geltung

bringen Der Zustand der Verdrängung 1SEt Spannungszustand der
Kontlıktcharakter besitzt Der Konftlikt entsteht durch dıe Heitigkeit er
Abwehr, des Versuches der Abriegelung zugleich durch das Autbe-
gehren der verdrängten Antriebe Die Anlıegen der verdrängten Schicht
bleiben eicht der Randzone des Bewußtseins stecken und siınd jeder
Zeit bereıit sich mi1t Nachdruck dıe Helligkeit des Bewulfßitseins schie-
ben. Verdrängung wird deshalb als lästig empfunden. Der Kampf der
AÄAngst mM1t eMmM Drängen der abgeschobenen Kräfte wirkt autf die Dauer
zermürbend und aAufireibend
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Die Verdr'ängwfig‚ dıe dem Versuch der Abspaltung VO! lebendigen

Zusammenhang der Persönlichkeit, also einer Störung der Ganzheıit glcich—
kommt, steht Gegensatz »e—r£olgnei-chen, ‚„vernüniftigen‘ Ausschliıe-
Bung e1INes unberechtigten Anlıegens der Schichten der Beherrschung.
Beherrschung geschieht nıcht muittels Angst-Gefühlen, sondern m1t der (e-

samtper ) durch geist1ge Werteinsicht un Wollen. Dıe Werteinsicht,
Iso der Einblick 1n bestimmte Werte und das lebendige Ergriffensein V'O|  -

iıhrer Bedeutung, g1bt der Beherrschung Souveränität ber dıe wıider-
streitenden Antrıebe EL Strom innerer Kraft wird 102801 W illen mit über-

legener Sicherheit die Rıchtung des Werterlebnisses geleitet. ach kür-
oder länger währendem Kampf, dem dıe Motive bereitgestellt

und mM1t voller Bejahung umfalt werden, geschieht dıe Stellungnahme
es gesamten Menschen. D1iese besteht 1n diem bewuften Einschlagen
einer Rıchtung, dıe den zugkräftigen erten entspricht. ier Erfolg er

Beherrschung 1St Klarheit un das Gefühl der Krait, der Überlegenheit
und Sicherheit. Dıe Ganzheit er Person wırd verwirklicht, dıe aufbegeh-
rende Schicht wird en gesollten Zusammenhang gestellf. Ordnung,
Geschlossenheit un organisches Gefüge der Person 1St das Ergebnis
der Beherrschung

1e1 der Pädagogik muß CS se1n, dem Menschen dıe Beherrschung
ermöglıchen. Dazu bedart S1C er Binsicht 1n dıe E1igenart der W illens-
vorgange Sıe mu{(ß volle Klarheit darüber haben, da{ß Beherrschung nur

möglıch ist, der Mensch der ngZs befreıit wıird und Motive ZUC

Verfügung HAat; dıe ihm dıe Beherrschung ermöglichen. Dıiese Motivie MUS-

dem Menschen jeweils angepalt und seiner Entwicklungsstufe eNt-

sprechend vorgelegt werden. uch der höchste Wert annn dem einzelnen
nichtssagend und unverständlich Se1IN. Werte mMUSSEN erarbeıtet, dem Kas-

Ga und Fühlvermögen des erziehenden Menschen eingeiügt WET-

den Deshalb 1st rechte Erziehung e1ine Kunst, dıe Einfühlungsvermögen,
Klarheit un Sicherheit ertordert. OL allem muß der Erzieher VO  a dien.
Werten selhbst ergriffen sSe1N, sich selbst dıe Beherrschung bemüht
haben, mi1t den erten selbst SCrUNSZCH haben, wienn 1E anderen mM1t

Erfolg nahebringen wıll HBr mu{ ı58 dıe Schwierigkeiten der Verwirk-
lıchung wissen, damıt andere verstehen AanNn.

Dıe Pädagogik wıird 7zwischen er dauernden und der gelegentlichen
Verdrängung unterscheiden mMuUsSSEN Dauernd verdrängt der Mensch, der
keine Motive besitzt, diıe Angst beschwichtigen und dıe Richtung
xlarer Entscheidung gewährleisten. Gelegentlich verdrängt uch der
Mensch, er ber hinlängliche Muotive verfügt, der sS1C ber nıiıcht 1n

jedem Augenblick mit solchem Nachdruck ZUr Entfaltung bringen kann,
daß die SOUveEeräine Ordnung hergestellt werden könnte. €  er M  sch,
auch T O beherrschteste, ‚ommt immer wieder Gelegenheiten, 1n denen
ihm lediglich dıe Möglichkeit bleibt verdrängen, wie1il dıe Motive,
alleın schon aus Mangel z e1it nıcht voller Nachdrücklichkeıit
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ste1gen lassen kanın Verdrängung 1St hier durchaus teleologisch 7weCck-
entsprechend sinnvoall S1e T1 dort Tätigkeit dıe Beherrschung
ALUuUS zußeren Gründen nıcht gele1istet werden annn Falsch 1st also dıe AT
LasSSung, die j‘ß‘dlö Verdrängung, also uch dıie gelegentliche, aus dem Not-
stand erwachsende, ablehnt hne gelegentliche Verdrängungen kommtı
auch er beherrschte Mensch ıcht zurecht.

Verdrängung als Versuch 6S Ausschlusses C1NCS Antriebs 1STt der
Lıiteratur MeEe1IST QNUur Zusammenhang MI dem Irtıebleben besonde-

dem sexuellen behandelt worden Das bedeutet C11Ne€e Verkennung der
Sachlage Alle Schichten können Gegenstand der Verdrängung werden,

die seelische Gemütsbedürfnisse Gestaltungsdrang und schöpfe-
rischie Antrıehe können verdrängt werden Geistige Anliegen, Ww1e EeLIw*“
relig1öse können ebenso verdrängt werden Verdrängte und abgescho-
bene Religi0sität geht ott seltsame recht verschlungene Wege In pseudo-
relig1ösen Kulten, der Nachahmung relıg1öser Bräuche Aufsuchen
und Autffinden esoterischer Abgeschlossenheit Gefolgschaft Anhänger-
schaft und „Jüngerschaft dogmatischer Erstarrung irgendwelcher
Lebensmaximen Peierlichkeit und Pathos unrechten ÖOrt dauern-
der Verstimmung, allen möglıchen ompensatiıonen soz1aler be-
rutlicher Art g1bt S1'C sich dem Tieterblıiıckenden erkennen ıuch das
tief er menschlichen Natur verankerte sittliche Sollen kommt Oft 117
besonderer wıissenschaftliıch getarnter „Vernünftigkeit“ Auslassungen
ber schlimme und schlımmste. Folgen der Irıebverdrängungen und

auch 11Ur TI’räume, dıie davon künden ZUuU Vorschein Die
1imMmer wıieder teststellbaren Ressentimente die Sauberkeit der
Lebensführung anderer dıe siıch auf alle möglıche We1ise Larnen
verstehen MI der C1ISCHEN „Ehrlichkeit“ prunken der darauf aus sınd,
hınter n ‚„‚Fassade‘‘ Unehrlichkeit un: Verdrängung wittern,
sind unschwer als Folge verdrängter sittlicher Antrıebe, als das verdrängte|
OS Gew1ssen erkennen.

111e Ganzheit des Menschen wird nıcht 1ur durch Trıebverdrängun
DCN, sondern auch und W1C sche1inen 111 och viel mehr durch Ver-
drängungen der Seele und ihrer Anlıegen, SOWI1C: (eS Geistes, VOT allem
der relig1ösen Sehnsucht nachdrücklichst DesStOrt

DiIie Folgen der Verdrängung wurden oben bereits ZENANNT Es siınd.
Störungen des Gesamtbeiumdens, Spannungszustände dıe auf dıie Dauen
zermürben können Bedeutsam 1ST der Hınwelis aut Entwicklungshemmun-.-
ACNH, d1: sich auf rund jahrelanger Verdrängungen ergeben Während
die Beherrschung aut motivische Klärung der Haltung und innNnecren Aus-
richtung ausgeht Iso dıe Auseinandersetzung MITt den Werten geradezu,
aufsucht verme1det dıie Verdrängung C1IC solche Dauernde Verdrängung
Läßt dıe Antrıebe infolgie der Angst unerledigt und a CS, auf
ihre Bedeutung und Rechtmäßigkeit ehrlıch prüfen S1e Läßt ber
ebensowenig dıe Gegenwart ZuUur Sprache kommen und verwehrt deren
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Erhellung:. Dadurch bleibt dıe verdrängte Schicht oder SCWI1ISSC ihrer An-
liegen auft niedriger Stufie stehen un nımmt nıcht der Gesamtentwick-
Jung des übrıgen Menschen te1l Außerdem können dıe Verdrängungen

Komplexen anwachsen, gefühlsgeladenen Zentren, 1e die Ganzheit
erheblich stOren vermögen.

D I 5 Kompensation bedeutet Ausgleich. Der
Ausgleıch, VOonNn dem hıer dıe Redeie SC11M so1l, bezieht sich auf die gefähr-
dete Ganzheıit des Menschien Eın Mensch der Spurt daß AI Schwäche
der psycho physischen Energıe der Vıtalıtät MmMIt SC1LNCIL Aufgaben,
und zußeren, nıcht zurecht Oommt kompensıiert SCcC117. Unvermögen be1i eNt-

sprechender Veranlagung durch Starrheit un: Regelmaß Es fehlt ihm
die Elastızıtät dıe MItT kräftiger Vitalität 1IMmMmMer gegeben 1ST Er erstarr

esetzen und BPormeln Anweisungen dıe bis 1185 Kleinste getroifen
werden Menschen dieser Art MEeE1IST unfroh ängstlich unsicher S1e
tühlen sich 1Ur dann wohl WEeLN S1C dem Zeremonvell das S1C sich aut-
erlegten entsprochen haben Die Kompensatıon 1ST Leistung des
‚„„‚noetischen Oberbaues‘”, des Intellektes und es Wıllens Dıe Regeln WT1 -

den. VO! Verstand ausgeSoONNCN und V Wiıllen MI1 Nachdruck
Cn Be1 der Kompensation handelt Ccs siıch Versuch dıe auf
Grund der geschwächten Vıtalıtät selhbst durch kleine äußere Unregel-
mäßigkeiten schon nachdrücklichst erlebte Gefährdung unwirksam
machen S1e IST. C1N!' Störung und Verhinderung der Ganzheit wie fl. Seele!
und Le1ib hartes Schema ZSCZWUNSECN werden und infolgedessen
verkümmern Das Miılfitrauen dıe Gefühle, dıe Phantasıe, die "Irıeb-
rEZUNSCH leiblıchen Belange 1äßt diese nıcht Entfaltung kommen

Betrachten dıe Kompensatıon Zusammenhang der ben enNt-
wickelten Zuele der Ganzheıit 1E höhere Ganzheıit wurde gesagt
soll Ordnungsgefüge werden Das Ordnungsgefüge wächst Aaus der Sinn-
gebung der Schichten aus der auf rund der Sinngebung ermöglıch-
tTen Steuerung der Kräfte. diesem Zusammenhang erweist sich dıe
Kompensation leicht als C1N! Karikatur der Ordnung. Die infolge der
geschwächten Vitalität Nur mäßig vorhandenen le1ib-seelischen Kräfte WOT-

den V'O! noetischen Oberbau Schema gepreißt und verkümmern.
Das Volumen der Gesamtpersönlichkeit wird ber das Mal des Gegebe-
MC hinaus verringert Die Vitalität sinkt otft zur Bedeutungslosigkeit herab
S1C trocknet schliıeßlich Menschen, dıe angedeuteten S11nnn kom--
ENSICNCN, sind durch e1MN! eigenartıge Gewichtlosigkeit ihrer Äußerungen,
VOIIN Krampf Unfroheıit, gekennzeichnet; das Verquälte der Phy-
S102NOMIC, dies leiblichen Ausdrucks, der Gesten, des Ganges ust SPIC-
gelt deutlich die Gestörtheit der Ordnung wıder.

Als 7we1ibes Merkmal der höheren Ganzheıt nannten WIr dıe Geschlos-
senheit und Festigkeit der Gliederung, die „Verklammerung uch 1er
schafft dı Kompensatiıon oft E1 Verzerrung des Gesollten Nıcht (e-
schlossenheıt und Festigkeit erwachsen Aaus der Kompensatıon auf der
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Grundlage der Vitalschwäche, sondern Starrheit un Schematik. Dıe Sprö-
digkeit der Konstitution erreicht das Gegenteil der Festigkeit: Versagen
schon beı SETINSECEM Wechsel des Eingeübten, Ratlosigkeit, Unsıcherheit,
Skrupeln un Zwänge aller Art, 1so Unftestigkeit un mangelnde Ges
schlossenheit.

Als drittes Zeichen der Ganzheit wurde das lebendige Zusammenspiel
} enannt. e1m Kompensterenden g1ibt CS C1in solches Spiel nicht. Der Be-
wußtseinskrampf verhindert trıebe des leib-seelischen Bereiches. Statt
des lebendigen Flutens, des Hın- und Herwogens der Antrıebe ze1gt dıe
kompensierte Struktur die Unlebendigkeit nur-rationaler Steuerung We-
der dıe Phantaste och das echte Gefiühl, weder Sinnesempfindungen och
Lleibliche Antriebe haben besondereBedeutung damıt 1SE ber C1nNn eben-
diges Zusammenspiel er Schichten unmöglıch gemacht

Dıie Pädagog1ik der Kompensation lLäßt aut folgendes aufmerksam WICT-
den Erhebliche Vıitalschwäche wird ohne SSC Kompensation,
116 mäfßige Verregelung dies Daseıns aum 7zurechtkommen ber S1C be-
darf der Führung und der e1  g Geradeie christlichen Bereich amnı
stärksten purıtanıschen Rıchtungen findet siıch
fassung des Ethischen die en übertriebenen Kompensatıon weitgehend
Vorschub leistet. Während dıe Lehre Christi ON Gemüt und Herz, VO!
Wärme und Lıiebe erfüllt 1ST, ze1igt solches „Christentum““ gelegentlich
Züge starrer und völlig unlebendiger Paragraphierung; 14ßt nıchts VO!

achtmaligen SCS der Bergpredigt erkennen Das rbe des rationali-
stischen Moralismus CLn verderblicher Schuldbegriff der bestimmt wird
V'ON Seelenöde un CICKC;, wıirken sich übersteigerten Anftorderungen,

rüher Unterdrückung SpOonNtLaNer Eigenwüchsigkeit, übermäßiger Ver-
regelung und StarrheitAaus,

Zwei Gedanken INOSECIL hıer kurz umr1ssen werden, dıe gee1ignet erschei-
1VCN, verfehlte Erziehungsversuche ä korrigieren Man kann Nur anı
durch Sinngebung höhere Ganzheit erreichen, wWenn dıe Voraussetzung
ertüullt 181 deren dıe Ganzheitsentwicklung der aterıe ach bedart
Entwicklung und Entfaltung des le1ib seelischen Bereiches Wenn dieser
Bereıich beim Viıtalgeschwächten schon ohnehin dürftig ausgepragt 1STt
he1ißt CS iıhn völlig unwirksam machen, 1hn schlıeßlich auslöschen WENN
i1iNanil schon früh an Verregelung und „Geistmechanık" betre1ibt Ferner
kann uch C falscher Schuldbegriff großes Unheiıl anrichten; auch dıe
Schuld mu{ Menschenleben eingebaut werden können. Weienn dıe he1-
lige Liturgie VON eC1Ner ‚‚felix culpa”” spricht, annn ist Inan nıcht berech!-
Lg die Schuld ECINZIS als vernichtende Last und nıederdrückende Ver-
dammnı1s rARN sehen Gerade e1m Vıtalgeschwächten muß die geNaNNTE
Einseitigkeit vermteden werdien, soll das Schuldgefühl nicht krankhaft
nTAaAarten Was Wunder, WIeNTN das Gebäude falscher, verkrampfter (Ganz-
heit C11N1CS Tages zusammenbricht WCNnNn dıe Verregelung qualvollen
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abgespaltener Komplexe führt

Dı1ıe unverstandene unduneingestandene Schuld. Es
bedürfte mehr als CINISCC Hinwe1ise 41 dıesem Zusammenhang nur
möglich sind das Thema er Schuld, der unverstandenen un
uneingestandenen, einigermaßen erhellen.

DIieErziehung mu{l sich den Vorwurf gefallenJlassen, mehr als
mal 2zu beigetragen haben, daß Schuld be1i manchem Menschen ZU

unverständlichen, bösartigen Widerspieler des Lebens wurde. Unver-
standene Schuld wächst - AHN) dem runde falscher ‚Relig1ösität,
falscher Sinngebung des Lebens, der Person un T Ganzheit. Falsch
ist aa (christliche) Religiosität, dıe diie Schuld nıiıcht verstehen willDenn
SLUC 1ST nicht gegründet auf Christi Wort Hören z  I0 B das Evangelium.‚
Christus a Simon, dem Pharisäer: „EınGläubiger atte zwel Schuld-
NCF, der Wr ihm fünfhundert Denare schuldig, der andere fünfzig.Da
S1IC ihre Schuld nicht bezahlen konnten, erließ s1e beiden. Wer V.Ol  >

ıhnen wird ıh Nun meisten Lieben ?** Simon antwortete „Teglaube
er, diem das me1iste geschenkt hat.‘* ESUSsprach i1hm „ Du ast
recht geurteilt. CC (Lk T HE Schuld annn Iso nach den Worten

Christı Voraussetzung der Liebe werden, größere Schuld Grund
einer größeren Liebe sSe. Im christlichen Sınn wird die Schuld, die
gestanden wırd, eiNem Quellgrund der Gotteshebe. So wird die Ganz-
he1it nicht ZETT1ISSCH, sondern wiederhergestellt und aufgebaut. ach hr1-
st1 Wort kommt alles Böse U:  7 dem erzen. Das Herz, als JeNE S über-
us wichtige un integrierende Schicht der Mitte, kann den Menschen
dann zerreißen, WIeNnN d1ie Schuld nıcht versteht, wenn S1C nıcht
Reue und Vorsatz bekennt. S1e vergiftet das HICI‘Z, 1äßt die schwersten:
und störendsten Gefühle der Beeinträchtigung, die „Minderwertigkeits-

_ gefühle‘‘ heranwachsen. Die verstandene Schuld beruhigt das Herz, stellt
die oestöOrte Ordnung wieder her, wird Baustein der Person und

ihrer Ganzheit. Denn die Sinngebung, Ssagten WI1r oben, 1st Grundlage
dies Ordnungsgefüges, der Geschlossenheit und Festigkeit.Schuld, die
christlichen Sınnn als Schuldverstanden wurde,WIr! sinnvall und ermög-
licht höhere Sinngebung des Lebens durch dıe Gottesliehe.

Weenn WI1r sagten, da{iß die unverstandene Schuld 2USsS der falschen
Sinngebung des ebens, der Person und ihrer Ganzheıt erwächst, 111
da bedeuten, da {r falsch orientierte Mensch glaubt, könne alle
Schuld QuUuS C1DCNCT Kraäft, Selbethertlcher Sicherheit verme1liden. Er
verkennt dıe christliche Wahrheıit VO! der Schwäche des Menschen
verkennt dıe Folgen der Urschuld, dıe das Gefüge der Person erschüttert
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Z unge
Schuld der heit der Per hen
Au zugleich

P SC IC ErS Schuldzerstörtdie Ganzheit, ınsofern. s1e C-ebtesLeben nıcht wahrhaben nd Gesamt derPersonnıcht aufnehmen!
WL1.  1. Gelebt wurdedie Schuld und anerkannt wirde1in natürlıc VOo

8INS. Verletzt wurde die Ordnung, eingestanden wıird V1C ich
ein „Notwendiger‘“ Schritt ZULFPersönlichkeitsentfaltun Damıt gehtRılß durch das Gefüge der Person. Der sitzende ders A der

fühle, der auf dieVerletzung der ZUur denn
‚„„‚Natur‘“ 1äßtsich nıcht leicht täuschen spaltet den schen. C!

Fülle Von Ressentiments (die3 be1 Nıetzsche stu CTenNn kann!), V'OI
Ersatzbefriedigun und Täuschungsmanövernerwächst der UunNe
standenen Schuld. Eıne wahre Besessenheit ndie Sche wert

evielsoll Oft dieuneingestandene Schuld ıweISEN br SCUnechtheit, talsches Pathos, Empfindlichkeit, wieviel48550 DZC Überkom
pensatıon („grandes pPaSSus, sed extra viam  C6 verdankt er NSÄC_ standenen Schuld ihr Entstehen und ihre hartnäckige Behauptung VWı
vieleMenschen, die „hysterisch‘“ neNNT,1C verzweifelte Versu hie

der. Wiedergewinnung der Ganzheit, des Einsseins mi1it
nehmen, die zum lebendigen Hilfeschrei werden,siınd krank die
eingestandenen Schuld. Vom HerzenSInsdie Entzweiung aus, aber der
Rıß spaltete.die ganzePerson.

SchuldWeenn WI1r dıe Folgen der 1 gESTAN_nNannten, verstanden WI1Ir die Schuld zunächst als die erlic nicht
eingestandene. Jedoch uch das äiußere Geständniıs Schuld zroßBedeutung. Der Protestantismushat vielen SC1INCr UmgestaltunOffenbarung der Schuld,er Sünde abgeschafft. DıePsychotherapnıcht VO!l ungefähr dıe bedeutendsten ihrer Vertreter Protestantis

_ gefunden. Der Seelenarztkonnte 1mmMmer wieder testste daß un

g1esta;n—dc?1:e Schulddie Seele desMenschen erkranken läßt
ständnis, das Zu-und Eingeständnisder Schuld brachte Ooftmals Er-

leichterung, Jede andere Hilfeversagte.
Aber Ma  5 kann nicht umhin, darauf hinzuweisen,daßur C1N: halbe

Wahrheit entdeckt wurde, die„Beichte‘“‘ des Wesentlichen entbeh
das der katholischen, der sakramentalen Beichte C1ZCN 1st. ach der Lehre
der Kirche wıird der reumütigen. Beichtedurch dieLossprechung des
Priesters dıe Schuld getilgt, daß dıe Unschuld des Herzens wiederher-
gestellt wird Das ist beider Beicht 4S Wesentliche nicht dieAus-
sprache, das einfache Geständnis Darın1Stdie sakramentale Beichte

. jeglicher „psychokathartischen‘‘ Beichte Uummelweit verschieden.
. Anderseits wıll scheinen, als könnte dıe sakramentalıe Beichte größe-

TCN Nutzen stiften, als tatsächlich oftder Fall ist, nämlıch dann, wenn
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S1C MI dem einfachen Geständnis der Schuld nıiıcht bewenden lLäßt SON.-

dern dıie Möglichkeit der Aussprache, der Entlastung angestauter Gefühle
un Beeinträchtigungen bietet wnnn S1C 1] allererster L.inıe 1ebe und
Wohlweollen 1& CT S1C hılft d1ie Schuld verstehen un
lernen Wieviel Segen kann der sakramentalen Beichte ausgehen
S1C AA EE Seelenführung wird Selbstverständnis hinführt W S1IC

versteht den Blick Öötffnen tür dıe ‚V1AC misericordiae domi1n1 für dıel
Wege gyöttlichen Erbarmens, WeCeNnN S1C jegliches vorschnelle Urteil VOL-

me1i1det vemälßs Christ1i Wort ‚„Rıchtet nıcht ..
Die Kırche besitzt C1NC6 jahrtausendealte Erfahrung 1 der Seelenfüh-

ruh$, ihren pastoralen Erkenntnissen echte und rechte Weisheit Aber
IA  ; kann nıcht behaupten daß jeder Priester dieser Weisheit Anteıl
hätte Ks fehlt oft Einblick dıe tast unglaubhaft anmutenden Schwie-
rigkeiten der Lebensverhältnisse vieler, AN Bereitschaft A erkennen, daß
Schuld und Schicksal sich Ooft INNIS verflechten, da{ß be1idie nıcht
einander trennen sind: Es fehlt Erkenntnis seelischer Auflösungs-
erscheinungen, dıe unter dem Zwang der Not den Treien Entsche1id ungZC-
wöhnlich erschweren oder unmöglıch machen.

In der Ausbildung des Priesters müßte die Anleitung ZA17° Seelenführung
viel breiteren Raum einnehmen Es ware wirklich notwendig,

überlegen, ob man nıcht Fächer TC1N historischer der spekulativer Art
zugunsten der Seelenkunde beschneiden sollte uch der Lehre den
seelischen Erkrankungen müßlÖte ausgiebig gedacht werden Die Erfahrun
DICHder Psychotherapıie breiterer “OrmM zugänglıch machen.
Allerdings C1MNC gründliche Sichtung ihrer Lehren vorzunehmen, die
Spreu VO We1izen tirennen.

Personwerdung 1ST Au{fgabe, Gottesdienst und Gotteswerk Die Reifung
höheren Ganzheıt DA Ordnung un Festigkeit ZULE lebendigen Pülle

gaNZCN Menschse1ns 1Sst 1e schwerste Aufgabe des Lebens Wenn die
Heilıge Schrift Sagt, da{ der Meiensch Vollalter Christ1i heranreıfen
soll, spricht S1C schlicht alS, Was alle Sehnsucht ach Ganzheıit will den
wahrhaft christlichen Menschen.
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